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Erklärung Indices
Konditionen bei Ausgabe und Rücknahme von Anteilen:
Die erste Ziffer verweist auf die Konditionen bei der Ausgabe von Anteilen:
1. Keine Ausgabekommission und/oder Gebühren zugunsten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert)
2. Ausgabekommission zugunsten der Fondsleitung und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem Fonds je nach Vertriebskanal
unterschiedlich sein)

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu zufliessender Mittel
4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen
Die zweite Ziffer verweist auf die Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:

1. Keine Rücknahmekommission und/oder Gebühren zugunsten des Fonds (Rücknahme erfolgt zum Inventarwert)
2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem Fonds je nach
Vertriebskanal unterschiedlich sein)

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung der Spesen beim Verkauf von Anlagen)
4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der Rücknahme von Anteilen
Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung; b) monatliche Bewertung
c) quartalsweise Bewertung; d) keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme von Anteilen
e) Vortagespreis; f) frühere Bewertung

KMU-Ratgeber

Wieso eineUVG-Ergänzungs-
versicherungwichtig ist
RolfW. Eggs*

Seit dem20.März 1981 ist dasBundesgesetz über
die obligatorische Unfallversicherung (UVG) in
der Schweiz in Kraft. Alle Arbeitgeber sind ver-
pflichtet, ihreArbeitnehmer gegendieFolgen von
Unfällen zu versichern. Der Bundesrat hat be-
schlossen, das UVG-Maximum auf den 1. Januar
2008 zu erhöhen.

Welche Arbeitnehmer müssen versichert wer-
den?Arbeitnehmer, die in der Schweiz einen Lohn
bis maximal CHF 126000 (UVG-Maximum ab 1.
Januar 2008) verdienen, sind gegenUnfälle obliga-
torisch versichert. Der Lohn über diesem UVG-
Maximum ist demzufolge nicht versichert.Wichtig
ist, dass Arbeitnehmer, die weniger als acht Stun-
den pro Woche für den gleichen Arbeitgeber

arbeiten, nur gegen Berufsunfälle (BU) versichert
sind. Dabei sind nur der direkte Arbeitsweg und
typische berufsbedingte Krankheiten versichert.
Arbeitnehmer, die mehr als acht Stunden pro Wo-
che beim gleichenArbeitgeber arbeiten, sind auch
gegen Nichtberufsunfälle (NBU) obligatorisch
versichert.

Wieso ist eine Ergänzungsversicherung wichtig?
Einige Unternehmer kommen nun zur falschen

Schlussfolgerung, eine UVG-Ergänzungsversiche-
rung sei überflüssig. Die Ergänzungsversicherung
hat aber nichtsmit derHöhe des versichertenLohnes
zu tun, sondern decktRisiken ab, die ohneZusatz gar
nicht versichertwären.Obdie obligatorischeUnfall-
versicherung bei der Suva oder einerVersicherungs-
gesellschaft besteht, ist für eine UVG-Ergänzungs-

versicherung unerheblich. Mit einer
Ergänzungsversicherung können Arbeitnehmer ex-
akt von den auf ihre Unternehmung abgestimmten
Leistungen profitieren und die finanziellen Folgen
von Unfällen und Berufskrankheiten optimal abde-
cken.

Die von der obligatorischen UVG-Versicherung
nicht übernommenen Lohnausfälle sollten gedeckt
werden. Denn auch wenn das UVG-Maximum er-
höht wird, so sind zum effektiven Verdienst z.B. ei-
nes Kadermitarbeiters immer noch Lücken vorhan-
den. Bei einem Spitalaufenthalt vergütet das UVG
nur Leistungen der allgemeinen Spitalklasse. Die
UVG-Ergänzungübernimmtweltweit dieKosten für
alleSpitäler, unerheblichderSpitalklasse.BeiNicht-
berufsunfällen durch einWagnis, kürzt das UVG die
Leistungen um die Hälfte und in schweren Fällen
werden diese ganz verweigert. Der Spielraum für
Kürzungen ist weiträumig und vielfach entscheiden
dieGerichteüberdieseSonderrisiken.Bei Invalidität
versichert das UVG nur aufgrund wirtschaftlicher
Invalidität (Erwerbsunfähigkeit). Die Ergänzungs-
versicherung hingegen berücksichtigt auch die me-
dizinische Invalidität (körperliche Integrität). Im
UVG sind die Todesfallleistungen limitiert und soll-
ten deshalb überprüft werden.

Fazit
Der Prämienunterschied zwischen den Anbie-

tern ist erheblich. Eine UVG-Ergänzungsversiche-
rung ist aus den oben genannten Gründen wichtig.
Ein von den Versicherungsgesellschaften unabhän-
giger Broker hat den Überblick über alle Angebote
auf dem Markt und kann ein Unternehmen in der
Wahl der optimalen Lösung beraten.

* RolfW. Eggs istAccount Director.Als Broker betreut er in
der Division Insurance Brokerage derWürth Finance
Group Firmenkunden. (Tel. 061 705 16 00,
www.wuerth-fg.com, info@wuerth-fg.com)
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Strategiefonds
Worldtrend B CHF 2/1 83.2 -0.1

MI-FONDS (CH) SmallerStock Europe EUR 2/1 130.83 -1.5

Strategiefonds
MI-FONDS (CH) 10 A CHF 2/1 100.34 0.0
MI-FONDS (Lux) 30 B CHF 2/1 186.81 0.6
MI-FONDS (CH) 30 A CHF 2/1 104.01 1.0
MI-FONDS (CH) 40 A CHF 2/1 105.66 1.4
MI-FONDS (Lux) 40 (EUR) B EUR 2/1 136.55 1.7
MI-FONDS (Lux) ECO B CHF 2/1 99.61 -1.4
MI-FONDS (Lux) 50 B CHF 2/1 213.99 1.6
MI-FONDS (CH) 50 A CHF 2/1 106.99 2.1

Vorsorgefonds
MI-FONDS (CH) 10 V CHF 2/1 102.08 0.1
MI-FONDS (CH) 30 V CHF 2/1 104.71 1.2
MI-FONDS (CH) 40 V CHF 2/1 105.95 1.5

Raiff.-Vontobel Pension Inv Fut 50 CHF 2/1 e 112.05 4.6

Andere Fonds
Raiffeisen Cap. Prot.Mat. 2013 CHF 2/1 e 100.95 -1.4
Raiffeisen Cap. Prot.Mat. 2014 EUR 2/1 e 102.13 -
Raiffeisen FoF Global TrendAc CHF 2/1 e 99.77 8.8
Raiffeisen FoF Multi Asset Class CHF 2/1 e 112.13 4.1
Raiff. Fds (CH)-Multi AC Dynamic CHF 2/1 e 104.79 3.6
Raiff. Fds (CH)-Multi AC Moderate CHF 2/1 e 104.01 3.3

Obligationenfonds
BFI EuroBond (EUR) EUR 2/1 63.64 0.4
BFI Swissfranc Bond (CHF) CHF 2/1 98.15 -3.9

Aktienfonds
BFI Equity Fund (EUR) EUR 2/1 135.71 -0.0
BFI EuroStock (EUR) EUR 2/1 50.74 3.3
BFI InterStock (CHF) CHF 2/1 91.22 2.2
BFI SwissStock (CHF) CHF 2/1 110.95 -0.0

Strategiefonds
BFI Activ (CHF) CHF 2/1 110.03 -2.7
BFI Activ (EUR) EUR 2/1 54.8 -0.0
BFI Dynamic (CHF) CHF 2/1 114.92 3.4
BFI Dynamic (EUR) EUR 2/1 51.48 2.6
BFI Progress (CHF) CHF 2/1 113.97 -1.0
BFI Progress (EUR) EUR 2/1 54.01 2.3

Garantiefonds
BFI Capital Protect (CHF) CHF 2/1 9.93 -3.2
BFI Capital Protect (EUR) EUR 2/1 11.94 2.6
BFI Capital Protect Plus (EUR) EUR 2/1 10.05 -1.0

Obligationenfonds
MI-FONDS (Lux) HY Europe B EUR 2/1 118.91 -1.8
MI-FONDS (Lux) InterBond B CHF 2/1 148.33 2.3
MI-FONDS (CH) SwissFrancBond A CHF 2/1 96.48 -0.8
MI-FONDS (CH) SwissFrancBond MT CHF 2/1 97.81 0.5

Aktienfonds
MI-FONDS (Lux) EuropeStock B CHF 2/1 132.74 5.3
MI-FONDS (CH) EuropeStock A CHF 2/1 121.53 7.9
MI-FONDS (Lux) InterStock B CHF 2/1 146 5.4
MI-FONDS (CH) InterStock A CHF 2/1 108.82 2.5
MI-FONDS (Lux) SwissStock B CHF 2/1 130.73 -0.4
MI-FONDS (CH) SwissStock A CHF 2/1 112.16 -0.1

Geldmarktfonds
Raiffeisen Euro Money A EUR 2/1 e 516.05 2.7
Raiffeisen Euro Money B EUR 2/1 e 679.28 2.7
Raiffeisen Swiss Money A CHF 2/1 e 1017.01 1.7
Raiffeisen Swiss Money B CHF 2/1 e 1232.24 1.7
Raiffeisen US Dollar Money A USD 2/1 e 1008.39 3.5
Raiffeisen US Dollar Money B USD 2/1 e 1469.44 3.5

Obligationenfonds
Raiffeisen Convert Bond Global CHF 2/1 e 98.41 -
Raiffeisen Euro Obli A EUR 2/1 e 70.09 0.7
Raiffeisen Euro Obli B EUR 2/1 e 125.36 0.7
Raiffeisen Swiss Obli A CHF 2/1 e 102.62 -0.6
Raiffeisen Swiss Obli B CHF 2/1 e 151.47 -0.6
Raiffeisen US Dollar Obli A USD 2/1 e 106.41 6.5
Raiffeisen US Dollar Obli B USD 2/1 e 141.82 6.5
Raiffeisen Futura Swiss Fr. Bd CHF 2/1 e 99.82 -3.1
Raiffeisen Futura Global Bond CHF 2/1 e 86.84 -2.1

Aktienfonds
Raiffeisen EuroAc A EUR 2/1 e 117.48 4.0
Raiffeisen EuroAc B EUR 2/1 e 147.09 3.8
Raiffeisen SwissAc A CHF 2/1 e 354.58 4.0
Raiffeisen SwissAc B CHF 2/1 e 382.15 3.8
Raiffeisen Futura Swiss Stock CHF 2/1 e 184.02 11.8
Raiffeisen Futura Global Stock CHF 2/1 e 106.04 8.6

Strategiefonds
Raiffeisen Global Invest 30 A CHF 2/1 e 108.07 -0.3
Raiffeisen Global Invest 30 B CHF 2/1 e 133.72 -0.5
Raiffeisen Global Invest 50 A CHF 2/1 e 124.48 0.3
Raiffeisen Global Invest 50 B CHF 2/1 e 148.59 0.1
Raiffeisen Global Invest 80 A CHF 2/1 e 117.58 1.0
Raiffeisen Global Invest 80 B CHF 2/1 e 120.33 0.9
Raiffeisen Global Invest 100 A CHF 2/1 e 110.13 1.9
Raiffeisen Global Invest 100 B CHF 2/1 e 113.26 1.7
Raiff.-Vontobel Pension Inv 30 CHF 2/1 e 126.84 0.2
Raiff.-Vontobel Pension Inv 50 CHF 2/1 e 135.5 0.6

Obligationenfonds
CIC/CIAL BOND CHF A CHF 2/1 1000.58 -2.5
CIC/CIAL BOND CHF B CHF 2/1 1031.9 -2.5
CIC/CIAL BOND DOLLAR A USD 2/1 749.82 5.8
CIC/CIAL BOND DOLLAR B USD 2/1 802.55 5.9
CIC/CIAL BOND EUROPE A EUR 2/1 601.28 -0.2
CIC/CIAL BOND EUROPE B EUR 2/1 642.4 -0.0

Aktienfonds
CIC/CIAL ACTION AMERICA B USD 2/1 1215.7 7.3
CIC/CIAL ACTION EUROPE B EUR 2/1 1819.55 9.9
CIC/CIAL ACTION SWISS B CHF 2/1 2255.56 -1.5

Strategiefonds
CIC/CIAL STRATEGY GLOBAL A CHF 2/1 1140.96 1.5
CIC/CIAL STRATEGY GLOBAL B CHF 2/1 1145.16 1.5
CIC/CIAL STRATEGY GLOBAL A EUR 2/1 589.36 0.2
CIC/CIAL STRATEGY GLOBAL B EUR 2/1 601.58 0.2

Andere Fonds
CIC/CIAL BOND CONVERT A EUR 2/1 1070.87 0.4
CIC/CIAL BOND CONVERT B EUR 2/1 1070.87 0.4

Obligationenfonds
ABS Fund (EUR) - B EUR 2/1 102.79 -2.9
ABS Fund (CHF) - B CHF 2/1 97.9 -4.2
JB Absolute Return Bond Fd - B EUR 2/1 115.32 5.9
JB Dollar Bond Fd - B USD 2/1 274.9 6.6
JB Emerging Bond Fd (EURO) - B EUR 2/1 223.9 2.1
JB Emerging Bond Fd (USD) - B USD 2/1 264.84 4.4
JB Europe Bond Fd - B EUR 2/1 309.59 -1.4
JB Local Emerging Bond Fd - B USD 2/1 233.16 17.6
JB Swiss Bond Fd - B CHF 2/1 177.49 -2.9

Aktienfonds
JB Asia Stock Fd - B USD 2/1 225.44 35.2
JB Black Sea Fd (CHF) - B CHF 2/1 115.61 15.6
JB Black Sea Fd (EUR) - B EUR 2/1 114.38 14.3
JB Central Europe Stock Fd - B EUR 2/1 344.03 21.0
JB Euroland Value Stock Fd - B EUR 2/1 194.36 7.1
JB Europe Sm&Mid Cap Stock Fd - B EUR 2/1 145.58 -6.7
JB Europe Stock Fd - B EUR 2/1 386.19 4.0
JB German Value Stock Fd - B EUR 2/1 258.63 19.4
JB Global Contrarian SF - B EUR 2/1 103.14 -3.3
JB Japan Stock Fund - B JPY 2/1 14031 -13.7
JB Swiss Sm&Mid Cap Stock Fd - B CHF 2/1 503.86 8.2
JB Swiss Stock Fd - B CHF 2/1 485.01 1.8
JB US Stock Fd - B USD 2/1 80.36 -3.2

Strategiefonds
JB Strategy Balanced (CHF) - B CHF 2/1 148.83 -1.2
JB Strategy Balanced (EURO) - B EUR 2/1 126.84 -3.0
JB Strategy Conserv. (CHF) - B CHF 2/1 119.31 -1.1
JB Strategy Conserv. (EURO) - B EUR 2/1 127.26 -1.5
JB Strategy Growth (CHF) - B CHF 2/1 99.8 -1.8
JB Strategy Growth (EURO) - B EUR 2/1 96.71 -4.3

Andere Fonds
Commodity Fund (EUR) - B EUR 2/1 109.58 16.8
JB Real Estate Sec Americas Fd - B USD 2/1 92.42 -
JB Real Estate Sec Asia Fd - B USD 2/1 114.15 -

SoftwarewirdzurDienstleistung
Canoo baut webbasierte Anwendungen für das Internet der Zukunft

ChrIStIAn MIhAtSCh

Die Basler Softwarefirma Canoo hat
«Rich Internet Applications» entwi-
ckelt, bevor es den Begriff dafür gab.
Jetzt arbeiten die Programmierer an
der Zusammenführung von Internet
und Mobiltelefonie.

Druckt man den Quellcode eines
Computerprogramms aus, hat man
schnell einDokumentvonderDickeeines
Telefonbuchs.UmdasProgrammierenzu
beschleunigen, gibt es deshalb Werk­
zeuge, die das Schreiben einer Software
weitgehend automatisieren. Diese Werk­
zeuge sind selbst Software, wie das
Programm UltraLightClient (ULC) der
Basler Firma Canoo.

Mit demULC lassen sich sogenannte
Rich InternetApplicationsprogrammie­
ren. Im Gegensatz zu einer normalen
Internetseite verhält sich eine «reichhal­
tige» Internetapplikation eher wie ein
Programm, das der Nutzer auf seiner
Festplattegespeicherthat.Somussnach
einer Eingabe nicht die ganze Seite
aktualisiert werden. Dokumente kön­
nen mit «Ausschneiden und Einfügen»
verschobenwerden.

Zukunft. «Reichhaltige» Internetappli­
kationen sind die Zukunft des
Internets, gibt sich Hans­Dirk Walter,
CEO von Canoo, überzeugt. Sie ermög­
lichen es, Software als Dienstleistung
im Internet anzubieten (siehe Kasten).
Ebenfalls als Dienstleister versteht sich
Canoo, meint Walter. Der Grossteil des
Umsatzes wird mit Kundenprojekten
und nur ein kleinerer Teil mit der Lizen­
zierungdesULCerarbeitet.Kundensind
meist Unternehmen, die «reichhaltige»
Internetapplikationen in ihren Intra­
netzen einsetzen, wie viele Banken.

Entwickelt wurde ULC schon 1997
von der IBM Tochter OTI. Canoo hat die
Technologie dann im Jahr 2000 lizen­
ziert. Canoo zählt zu den Pionieren in

ihrem Gebiet. Heute seien viele andere
Softwarehersteller auf den Zug aufge­
sprungen, erzähltWalter.

Mittlerweilegibt es zahlreicheWerk­
zeuge und Techniken zur Programmie­
rung von «reichhaltigen» Internetappli­
kationen. Das Besondere an ULC sei
aber, dass es nicht verschiedene Pro­
grammiersprachen vermischt, sondern
nur die Programmiersprache Java ver­
wende, erklärt Walter. So sind die mit
ULC geschriebenen Applikationen ein­
fach zuwarten.

ExtREM. Beim Programmieren setzt
Canoo auf eine Methodologie namens
«Extreme Programming». Statt von
Anfang an ein ganzes Projekt durchzu­
planen, wird hier nur jeweils die nächste
drei­ bis vierwöchige Projektphase ge­
plant, da man davon ausgeht, dass sich
die Anforderungen an das zu schreiben­
de Programm im Laufe des Projekts noch
ändern werden. Beim eigentlichen
Schreiben des Programmcodes arbeiten
immer zwei Programmierer zusammen.
Dies reduziert die Entwicklungskosten,
da Fehler früher entdecktwerden, erklärt
Walter den Extreme­Programming­
Ansatz.

Ein Steckenpferd der 35 Canooten ist
ihr Deutschwörterbuch auf www.canoo.
net. Es dient als Beispiel für die Canoo
Software WMTrans, die konjugierte Ver­
ben etc. auf ihre Grundform zurückführt.
Diese Funktion ist beispielsweise beim
Verschlagworten, Indexieren, vonTexten
erforderlich. EinerderWMTrans­Kunden
ist dennauchGoogle. Er könneabernicht
sagen, wie der Suchmaschinengigant die
Software einsetze, meintWalter.

FürdasHauptproduktULChatCanoo
Anfang des Jahres eine mobile Version
herausgebracht, um für das prognosti­
zierte Zusammenwachsen von Internet
und Mobiltelefonie gerüstet zu sein. So
können etwa Lagerarbeiter, die mit ei­
nem tragbaren Strichcodeleser ausgerüs­
tet sind, die Daten direkt an das zentrale
Lagerhaltungssystem schicken. So wird
das Internet der Zukunft nicht nur «rei­
cher», sondern auchmobiler.
Die Firma: > www.canoo.com
DasWörterbuch: >www.canoo.net

Rollende Planung. Canoo, hier mit Daniel Grob (l.), Marc Hermann (m.) und Christi­
an Stettler, plant seine Projekte stets nur wenige Wochen voraus. Foto Moritz Hager

nachbar oder
Internet
ZuR MIEtE. Computer­
programme sind Werkzeuge.
Wer einen Nagel einschlagen
will, holt sich im Keller einen
Hammer oder, wenn er kei­
nen hat, leiht sich einen beim
Nachbarn. Bei Software ist
das ähnlich. Entweder man
hat das benötigte Programm
selbst, oder man mietet es
sich im Internet. Dies hat den
Vorteil, dass der Vermieter für
Wartung und Unterhalt ver­
antwortlich ist. Der Anbieter
von Mietsoftware ist ausser­
dem für die Bereitstellung
der erforderlichen Hardware
zuständig.

günStIgER. Der wohl be­
kannteste Anbieter von Soft­
ware als Serviceleistung ist
die amerikanische Firma
Salesforce.com. Diese bietet
ein Customer­Relationship­
Management­Programm als
Dienstleistung an. Die Soft­
ware wie auch die gesamten
Daten sind bei Salesforce
gespeichert. Die Nutzer brau­
chen also weder die Software
zu unterhalten noch eigene
Server, auf denen sie läuft.
Salesforce wiederum kann
diese Dienstleistungen
kostengünstiger erbringen als
diemeistmittelständischen
Kunden, da es Hunderte von
Kunden gleichzeitig verwaltet.
Auch nutzen alle Kunden
automatisch immer die neus­
te Version der Software.
So muss Salesforce nicht auf
Kunden mit älteren Versionen
Rücksicht nehmen. Software
als Serviceleistung konnte
sich dank dieser Vorteile als
Alternative zum herkömmli­
chen Vertrieb von Software in
vakuumverpackten Papp­
schachteln etablieren. mic

CAnOO Ag In ZAHLEn

Gründung 2000
Mitarbeiter 35
Umsatz k.A.
Gewinn k.A.


